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In der Berl. pllilol. WochenschI'. 19138. 925 f. erweist
H. Mutschmann als massgebende Ueberlieferung fitr Fragm. 221
Schroed.

aEAhoTTohwv IlEV TIV' Euq>paivoU(HV '(TT1TWV
T1llai Kai O"TEq>avol,
TOUC; h' EV TTOXUXPUO"OIC; 6ClhaJ.l0lC; ß lOT a'
TEPTTETClI hi: Kai nc; ETT' oihll' äXIOV
va"! 6o~ hIClO"TEIßWV.

Kann hier hlClO"TElßWV schon an sich nicht im Sinne von TThEWV
verstanden werden, so ist 'mit schnellem SclJiffe durchtreten, zer­
treten, niedertreten' erst recht widersinuig und unmöglich. Des·
1I1\Ib hat M. in seiner Ausgabe des 8extus Empiricus 'YTTOT. I
86, um einen ~inngemässen Ausdruck zu gewinnen, hla~IE1ßwv

aufgenommen, das P. Maas vermutet hatte; lässt dieses aber jetzt
infolge des von 'WiJamowitz dagegen erllObenen Einspruchs wieder
fallen. In der Tat kann bei allEIßEIv in der hier angenommenen
Bedeutung die Angabe des Ortes, den man wecllselt, nicht
fehlen, und so steht es denn auch sonst überall mit einem ent­
sprechenden Objektsl\kkusativ (Pyth. V 35. Aisch. eh. 571. Pers. 69.
Soph. TI'. 658. Phil. 1262. Eur. Bakcl1. 65. Her. V 72. Plat. Soph.
22.1 b); auch verträgt sich seine Zusammensetzung mit hla- nicht
recht mit ETT' oihllCl, und das ist, wie M. richtig bemerkt, bei
jedem Kompositum mit lokalem hiCl' der Fall. Demnach findet
M. jetzt den Hauptsitz des Verderbnisses eben in hux, gesteht
aber, dass es ihm nicht gelungen sei, eine angemessene Ver'
besserung zu finden.

So sehr ich auch im übrigen M. beistimme, so scheint er
mir doch darin etwas zu viel des Guten zu tun, dass er jene
Vermutung völlig preisgibt; denn ihr besserer Teil lässt sich
bei dem Versuche das Ursprüngliche herzustellen sehr gut ver­
werten. Ist nämlich ßI aus N entstanden, ähnlich wie bei Thuk.
VII 5, 1 in der Lesart hIETEIXIZ:E und 78, 2 in hl1ThaO"llfI neben
TThalO"llfI das ßI aus dem vorhergehenden N wiederholt ist, so
ergibt sich

ETT' oihll' ählOV
va"! 60q <X6o)v' alldßwv.

Das ist dann ebenso gesagt wie Pyth. V 35. KplO"Cllov hOq>OV
clllElIj./EV EV (= ec;) KOIhOmhov V<1TTOC; 6wu, und wir haben da
dieselbe Erweiterung des Verbalbegriffs wie bei 0"t\J z: EI v Tlva
Eie; T~V TTOhlV und ähnlichen Ausdrucksweisen. Freilich pRsst
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das nicM zn dem navi veloci pergens der alten lateinischen Ueber­
setzung. Aber gerade Ilier möchte ich dieser am wenigsten eine
entscheidende Bedeutung zugestehen; denn der Ueber'l1etzer konnte
so leicht, wenn auch in ungenauer WeiRe, das ihm nicht ganz
verständliche v. 8. bWO"TEIßWV wiedergeben. Zudem kenne ich
kein griechisches Verbulll, das den genauen Sinn von pergens
böte und sich hier an bringen Hesse.

Münster. J. M. Stahl.

Zn den Tl'oerinnen des Elll'illides

532 TTUO"CX bE lEVVCX <PPUlWV
TTPOt; TTUACXt; wPJ.Hi8Y],
TTEUK~ €V OUPEI~ EWTOV AOXOV 'ApTEIWV

535 KCXI ßcxpbcxVlcxt; UTCXV 8E~ bwO"wv,
XaPlv ätulOt; allßPOTCX TTWAOU. (folgt .. Eit; Ebpcxvcx, ,

TTCXAMbo~ 8EO"CXV)

codd. VP, scholia ex V(aticRno) 534 ~6xwv P E€<JTOV ~6xov

'AplElwv] EV Tfj oupEi<pmJKI:J' EU~IVO~ rap 6 l1T1TO~ sch. 535 eEIl VP, Kill
6 npla/lo~ m'l~eE Tl')V ßMßTJv eWa6/lEvO~ sch.: eE~ Mus. 536 Kai
XaPIV VP, Kai XaPIV äZ:Ulo~J Kai XaPIV dVTl TOO TEPI\IIV' €TnTEP1Tl'iJ~ ew­
OO/lEVO~ TOV l1T1TOV sch.: Kai deI. Mus. d~Ißp6Tlll w~ hnr6TIl, lV' fj'
d/lßp6TOU 1TW~OU sch. d/lßPOT01TW~OU edd. post l\1usgrftvium

Wie das starl, gekürzte Scholion zn 5~6 zn veJ'stehen ist,
lehrt Eudaimon 0 TTY]AOUO"IWTY]t; bei Eust. 1457: OPUTCXI bE Toiho
(näml. ToEoTCX, lTTTTY]AaTCX usw.) ou 1l0VOV €TTI EU8Elwv, aAM KCXI
€TTi äAAWV TTTWO"EWV. "ApCXTOt; lOOV q>Y]O"I' 'TTPOTEPOI TTobE~

lTTTToTCX q:>Y]po~) [664], vgl. über dieRe Stelle und TTCXTPI TE KUCX­
VOXCX!TCX TTOO"Elbawvl Äntimach. 27 die Literatur bei Brugmann­
Thumb, GI'. GI'. § 254. Dass aber dieser seltelle Brauch der gelehrten
Dichtung, seI bst wenn einer irgend woher einen Nominativ &/1­
ßPOTY]t; vorwiese, in der Chorlyrik nicht gesucht werden kann,
ist olllle Weiteres klar; die Erklärung zeigt die Verlegenheit der
Grammatiker, aber auch die Festigkeit der Ueberlieferung. So
haben denn die Heransgeber seit, Barnes, der UIlßPOTCX - TTWAOU
gewissermassen uq:>' EV lesen wollte, und dem bis heute mass­
gebenden Musgravc, der allßpoToTTwAou einsetzte, ein neues Kom­
positum gebildet. Ehe aber seine Bildung bcsprochen wird,
muss der Zusammenhang klar geworden sein. 'Das ganze Phryger­
volk eilte zu den Toren hinaus, um den aus dem Holze der Berg­
tanne gezimmerten Hinterhalt der Äl'giver und das Unheil Dar­
daniens anzustaunen - XaPlv UZ:ulOt; TTWAOU.' Dass die Scholien
in 8E~ blbOvCXI richtig ein 8EU0"8cxI fanden, lehrt Ändrom. 1087:
TpE'i~ IlEV q:>cxEVVat; TJAIOU blEEobou~ 8Eq. b1bOVTEt; 0JolIlCXT' €EE­
TTI/1TTACXJolEV. Zu den letzten Worten ist bwpy]ll' , A8avcxt; Ion 1428,
llWAOV UZ:UlCX AEKTpWV Hipp. 526 IlSW. verglichen worden, und
besonders wichtig wal' es, als Heyne und genauer J ames Henry
Fleck, Jahrb. 1867, 707 nachwies, dass Vergil Aen. II 26 ff, auf
die· Euripidesstelle Bezug nimmt:




